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Der Mensch kreiert die Sprache, die
sein Bewußtsein beeinflußt. «Mann»
und «man» sind für mich zu nahe
beieinander, als daß ich mich vom
letzteren wirklich angesprochen fühlen
würde. Ich nehme mir das Recht, die
Sprache so zu benutzen, daß ich mich
selber auch integriert fühle.
Das freundliche Wort «Fräulein»
sollte im Rahmen der Gleichberechtigung

ein «Männlein» als Partner
bekommen. «Darf ich vorstellen, das ist
mein Kollege Männlein Meier», stellt
sofort klar, daß Meier ledig, willig
und schutzbedürftig ist. Auch die
Anwendung an sich neutraler Wörter
hat es in sich. Ein Mann, der schreit
und tobt, ist wütend; eine Frau, die
schreit und tobt, ist hysterisch.

Erneuerung erfrischt!
Die Auseinandersetzung mit der
Sprache schärft das Gehör für
Diskriminierungen und weckt den Geist. Sie
kann zu belebenden Diskussionen
führen. Sie kann aber auch unerwartete

Ausbrüche provozieren. So zum
Beispiel bei meinem Kollegen, der auf
mein Wortspiel hin sauer reagierte,
die Beherrschung verlor und mir
vorwarf, daß «wir Feministinnen sowieso

alles verdrehen würden».
Offensichtlich vertrug er die Hinter-
fragung des Geschlechterverhältnisses

mittels der Sprache nicht. War er
dazu vielleicht einfach nicht manns
genug?

Dorota Niedzwiecka
(«Linth-Zeitung»)
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Bas ästhetische Wiesel

Ein Wiesel
saß au! einem Kiesel
inmitten Baehgeriesel.

Wißt ihr
warum?

Das fflondhalb
verriet es mir

im stillen:

Bas raffinier¬
te Tier

tat's um des Reimes willen.

Christian Morgenstern (1871-1914)
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